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Nationale Dekade
gegen den Krebs

Bereits im Koalitionsvertrag haben die
Koalitionspartner eine „Nationale De-
kade gegen den Krebs“ angekündigt, in
der die Krebsforschung und -prävention
gestärkt werden soll. Jetzt ergreift das
Bundesforschungsministerium gemein-
sam mit dem Bundesgesundheitsminis-
terium und weiteren Partnern konkrete
Maßnahmen. Auf Einladung von Bun-
desforschungsministerin Anja Karliczek
trafen sich Ende November 2018 Mit-
glieder des Strategiekreises der Dekade
zuerstenGesprächeninBerlin. ImStrate-
giekreis ist unter anderemauchdieDeut-
sche Krebsgesellschaft und die Deutsche
Krebshilfe vertreten.

Die Nationale Dekade gegen den
Krebs ist eine logische Erweiterung
des Nationalen Krebsplans. Der wurde
2008 initiiert, um die Krebsversorgung
zu verbessern – zum Beispiel durch
bessere Früherkennungsprogramme,
Versorgungsstrukturen und wirksame-
re Behandlungen. Doch für eine gute
Krebsversorgung brauchenwir auch eine
exzellenteGrundlagenforschung,diesich
am Versorgungsbedarf der Patientinnen
und Patienten orientiert, sowie Prozes-
se, um Forschungsergebnisse rasch und
sicher in die medizinische Versorgung
überführen zu können.

Einen Ansatz dazu bietet das Kon-
zept der Wissen generierenden onkolo-
gischen Versorgung, das die Deutsche
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Krebsgesellschaft gemeinsammitVertre-
tern aus Politik und Organisationen im
Gesundheitswesen entwickelt hat. Das
Konzept beschreibt einen Prozess, der
Patienten den raschen und dennoch si-
cherenZugangzumedizinischenInnova-
tionen ermöglicht und gleichzeitig struk-
turiert Wissen über ihre Anwendung er-
hebt. Dieser Prozess muss sektorenüber-
greifend organisiert und interdisziplinär
sein. Idealerweise gründet er auf transla-
tionalen Tumorboards, in denen die be-
handelnden Ärzte zur Entwicklung von
Behandlungsempfehlungen Spezialisten
hinzuziehen, die sich mit der Innovati-
on gut auskennen. Ganz wesentlich: Alle
Beteiligten erklären sich bereit, den ein-
geschlagenen Behandlungsweg zu doku-
mentieren. Eine solche konsequente Da-
tenerhebung würde die Überführung ei-
ner Innovation in die Regelversorgung
erheblich vereinfachen.

Die Notwendigkeit zur Erhebung von
Anwendungsdaten sieht mittlerweile
auch der Gesetzgeber. Im Referenten-
entwurf für das neue „Gesetz fürmehr Si-
cherheit in der Arzneimittelversorgung“
(GSAV), das der Bundesgesundheitsmi-
nister im November 2018 vorgestellt hat,
soll der G-BA künftig Anwendungsda-
ten vom Hersteller verlangen können,
und zwar für die Zusatznutzenbewer-
tung von Arzneimitteln, die als Orphan
Drugs oder mit einer bedingten Zulas-
sung in den Verkehr gebracht worden
sind.

Ich denke, die Politik sollte das Sam-
meln solcher Anwendungsdaten nicht
allein den Herstellern überlassen. Auch
dürfen Anwendungsdaten nicht nur für
bestimmte Medikamente mit Orphan-
Drug-Status gesammelt und ausgewer-
tet werden, sondern indikationsbezo-

gen. Die wenigsten Krebserkrankungen
werden alleine durch die Gabe eines
Arzneimittels behandelt. Behandlungs-
ergebnisse und Outcomes müssen im
Licht des gesamten Behandlungsverlaufs
gesehen werden, nur dann sind wir in
der Lage, die richtigen Schlussfolgerun-
gen aus den beobachteten Outcomes zu
ziehen – damit Forschung auch wirklich
den Betroffenen nutzt.
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